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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

wir haben es wieder geschafft. Recht-
zeitig zum Jahresstart ist unser Seminar-
plan des GdP-Bildungswerkes fertig.
Zwölf Seminare stehen in diesem Jahr
zur Auswahl.

Unsere Angebote umfassen wieder ei-
ne breite Palette von Fachthemen. So
gibt es natürlich wieder unsere Seminare
zur gewerkschaftspolitischen Weiterbil-
dung. Aber auch die persönliche Wis-
senserweiterung im Bereich Konflikt-
und Stressbewältigung oder Rhetorik

kommen in diesem Jahr nicht zu kurz.
Eure Anregungen aus dem letzten Jahr
haben wir auch aufgegriffen, so bieten
wir in diesem Jahr ein Einsteigerseminar
Inlineskaten an.

Neu in diesem Jahr ist auch das Semi-
nar für unsere jungen Kolleginnen und
Kollegen. Nach mehreren Anläufen ha-
ben wir es endlich geschafft, das Seminar
einzuplanen. Ihr und wir können ge-
spannt sein, denn wir betreten hier Neu-
land. Das Seminar soll einerseits der
beruflichen/persönlichen Weiterentwick-
lung dienen und andererseits eine aktive

Gewerkschaftsarbeit fördern. Aber auch
Sport und Spaß sollen nicht zu kurz kom-
men.

Bei der Seminaranmeldung ist alles
beim Alten, ihr könnt euch über das Kon-
taktformular auf unserer Homepage,
über die Kreisgruppen oder direkt über
die Landesgeschäftsstelle anmelden. Ein-
fach Coupon ausschneiden und los …

Also auf geht’s – meldet euch an –
denn wer zuerst kommt, mahlt zuerst.

Euer Bildungswerk

Unsere Seminarangebote für 2013
BILDUNGSWERK

LANDESJOURNAL
BRANDENBURG
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Unter dieser Überschrift informiert
unser Gewerkschaftssekretär Michael
Peckmann in Form eines „Tagesbuches“
auszugsweise aus der Arbeit der GdP-
Zentrale in Potsdam.

Dezember 2012

2. Dezember 2012
DIE LINKE führt in Frankfurt (O.) ih-

ren Landesparteitag durch. Wir sind in
den frühen Sonntagmorgenstunden vor
Ort, um mit Nachdruck an unsere Forde-
rungen Lebensarbeitszeit, Besoldung,
Weihnachtsgeld zu erinnern.

6. Dezember 2012
Petra Schäuble und ich fahren zum

DGB Berlin-Brandenburg, Abteilung
Beamtenpolitik. Alle Gewerkschaften
des öffentlichen Dienstes waren eingela-
den, die Stellungnahme des DGB zum
Gesetzentwurf Verlängerung der Le-
bensarbeitszeit zu besprechen. Wir als
GdP waren jedenfalls da und haben unse-
re Positionen eingebracht.

12. Dezember 2012
Unsere AG ROT bespricht Vorschlä-

ge für das weitere Vorgehen der GdP zur
Durchsetzung unserer Forderungen Le-
bensarbeitszeit, Besoldung, Weihnachts-
geld … U. a. wird ein Schreiben an alle
Landtagsabgeordneten entwickelt, in
dem wir uns kurz vor Weihnachten für
die Namensschilder „bedanken“ möch-
ten.

16. Dezember 2012
Rein privat ganz in Familie war ich zur

Weihnachtsfeier unserer Kreisgruppe
Barnim. In Eberswalde wurde ein Büh-
nenstück „Schneewittchen“ aufgeführt.
Anschließend traf dann noch der Weih-
nachtsmann ein und übergab kleine Ge-
schenke. Eine tolle Veranstaltung für die
anwesenden Kinder und auch für uns Er-
wachsenen!

17. Dezember 2012
Wir übersenden dem DGB unsere

Stellungnahme zum Gesetzentwurf Le-
bensarbeitszeit, die vollständig in dessen
Stellungnahme aufgenommen wird.

14 Uhr sind wir in der Fraktion von
DIE LINKE, um aktuell anstehende Pro-
bleme im Bereich des öffentlichen Diens-
tes zu besprechen. Vorab überbringe ich
der Schwimmhalle Am Brauhausberg als
kleine Wiedergutmachung GdP-Werbe-
artikel für Kinder. Wer am 14. November
2012 bei der Großdemo dabei war, wird
sich an die langen Schlangen vor den Toi-
letten der Schwimmhalle erinnern kön-
nen. Damit hatten wir nicht gerechnet
und die Mitarbeiter dort etwas „überfah-
ren“. Unsere Entschuldigung wurde an-
genommen ☺.

Im Landtag dann (Termin mit DIE
LINKE) gab ich in der Poststelle unsere
„Weihnachtspost“ ab. Alle Abgeordne-
ten erhielten direkt unseren Brief und da-
zu ein personifiziertes Namensschild.

19. Dezember 2012
In der Geschäftsstelle beraten wir zur

Problematik EDV-gestützter einheitli-
cher Arbeitszeitnachweis für den Bereich
des Polizeipräsidiums, der auch für alle
Bereiche Dienst zu unregelmäßigen Zei-
ten abbilden kann. Michael Peckmann

Was sonst so passierte …
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NACHRUFE
Eine sehr liebe Kollegin hat uns verlas-

sen. Unerwartet verstarb am 20. 12. 2012
unsere liebe Kollegin und Mitglied der
Gewerkschaft der Polizei Kriminalober-
meisterin Sylvia Köckritz im Alter von
nur 42 Jahren. Unsere aufrichtige Anteil-
nahme gilt ihren Hinterbliebenen.

Die Gewerkschaft der Polizei, Kreis-
gruppe Süd, wird ihr Andenken in Ehren
halten.

Holger Schiffner
Hans-Jürgen Kunze

Cottbus, im Dezember 2012

Unerwartet verstarb am 20. 12. 2012
unser lieber Kollege und Mitglied der
Gewerkschaft der Polizei, Bernd Rößler,
im Alter von nur 53 Jahren. Bernd war
ein beliebter, zuverlässiger und hilfsbe-
reiter Kollege. Unsere aufrichtige Anteil-
nahme gilt seinen Hinterbliebenen.

Die Gewerkschaft der Polizei, Kreis-
gruppe ZDPol, wird sein Andenken in
Ehren halten.

Im Namen der Kreisgruppe ZDPol
Peter Kirchhoff
Dezember 2012

Wir trauern um Rüdiger Nippe

Seit Anfang 2010
hat PHM Rüdiger
Nippe gegen seine
tückische Krankheit
gekämpft. Am 23. 12.
2012, im Alter von
nur 56 Jahren, hat er
diesen Kampf verlo-
ren.

Mit ihm verlieren seine Kollegen, vor
allem die in der A-Schicht des WWD in
Fürstenwalde, einen sehr angesehenen
Kollegen. Ruhig, ausgeglichen und mit
viel Erfahrung war er zumeist als Einsatz-
bearbeiter tätig.

Die Nachricht von seinem Tod hat uns
sehr getroffen. Auch die Kolleginnen und
Kollegen in der KKI sind betroffen und
fühlen mit ihrer Kollegin Doris Nippe als
hinterbliebener Ehefrau sowie mit ihren
zwei Kindern.

Andreas Klar
I. A. KG FF (O) Haus
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Artikel: „Ein Herz für exotische Vö-
gel“ von Andrea Löffler über Hans-Jür-
gen Fengler, der von seiner Rente eine
Auffangstation für abgegebene oder aus-
gesetzte Vögel finanziert.

Zitat: „Vor knapp drei Jahren war so-
gar der heutige Innenminister Branden-
burgs, Dietmar Woidke, bei ihm auf dem
Hof, damals noch in der Funktion des
SPD-Fraktionsvorsitzenden. „Er hat sich
zwar interessiert gezeigt, aber Unterstüt-

zung gab es dann doch keine“, ist Hans-
Jürgen Fengler noch heute enttäuscht.
Aber er erzählt gern die Geschichte vom
Müller-Amazonen Jackie. „Als der Minis-
ter an dem Vogel vorbeikam, rief dieser:
,Hau ab, du Quatschkopp! hau ab, du
Quatschkopp!‘ Das ist noch heute Ja-
ckies Lieblingsspruch. Irgendwie hat es ja
auch gepasst.“ Zitat Ende.

Außer, dass inzwischen drei Jahre ver-
gangen sind, macht das heute in der neu-
en Funktion, in dem gezeigten Interesse

und der Enttäuschung in der Auffangsta-
tion oder „Polizeistation“ keinen Unter-
schied.

Naja ... einen Unterschied gibt es wohl.
Unsere „aufgefangenen Vögel“ dürfen
uns nicht nur beleidigen, sie können sich
obendrein eines besonderen Schutzes si-
cher sein.

Der Leser ist der Redaktion nicht un-
bekannt.

Näheres zur Auffangstation unter
www.auffangstation-exoten.de

Märkischer Markt,
Nr. 50, 12./13. Dezember 2012
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BEI ANDEREN GELESEN

MEINUNG

Beförderungen in der Direktion West –
die unendliche Geschichte

Zunächst gilt allen Beförderten mein
herzlichster Glückwunsch. Zu meinem
Bedauern konnten nicht alle Kolleginnen
und Kollegen, wie vorgesehen, ihre Be-
förderung am 6. 12. 2012 in Empfang neh-
men.

Grund waren hier Klagen von Kolle-
gen beim Verwaltungsgericht.

Nach meinen bisherigen Informatio-
nen gab es bereits im Vorfeld der Erstel-
lung von Beurteilungen erhebliche Dis-
krepanzen.

Soweit mir bekannt ist, war der Perso-
nalrat von Anbeginn nicht im ausreichen-
den Maße eingebunden gewesen.

Wie letztendlich die Beurteilungen zu-
stande gekommen sind, ist offenbar auch
nicht so recht nachvollziehbar. Den Kol-
leginnen und Kollegen wurden die Beur-
teilungen vorgelegt, und es konnte nicht
immer das Zustandekommen erläutert
werden. So wurde den Kollegen u. a. mit-
geteilt, dass sich der Beurteilungsmaß-
stab geändert hätte. Diese Aussage ist de-
finitiv falsch. Oder ihnen wurde erklärt,
dass es eine Gaußsche Kurve gibt und da-
von nicht abgewichen werden darf. Es
konnte den Kollegen auch nicht erklärt

werden, warum sie plötzlich gegenüber
dem Vorjahr teilweise um zwei Punkte
nach unten beurteilt wurden. Mit den
Kollegen fand im Zeitraum von der letz-
ten Beurteilung bis heute kein aktenkun-
diges Mitarbeitergespräch statt.

Auch hatten sich Kollegen, die sich im
letzten Jahr in der sogenannten Ranking-
liste weit oben gesehen haben, Hoffnun-
gen auf eine anstehende Beförderung ge-
macht. Weit gefehlt. Plötzlich wurden
Kollegen befördert, die im letzten Jahr
mit fünf und in diesem Jahr mit acht
Punkten beurteilt wurden. Niemand
konnte bisher diesen enormen Sprung er-
klären.

Nochmals von meiner Seite, jede Kol-
legin und jeder Kollege hat es verdient,
befördert zu werden. Nur die Art und
Weise, wie hier in der Direktion West da-
mit umgegangen wird, ist nicht nachvoll-
ziehbar.

So ist es kein Wunder, dass sich Unmut
breit macht.

Der Innenminister äußerte in seiner
Rede auf der Demo am 14. 11. 2012, in
den nächsten Jahren, in seiner Amtszeit,
an der Marke von 600 Beförderungen

festzuhalten. Damit würden 3000 Kolle-
ginnen und Kollegen in den Genuss einer
Beförderung kommen. Dies ist nicht ganz
so richtig. Wenn man davon ausgeht, dass
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht
wird, Kollegen innerhalb von zwei bzw.
drei Jahren erneut zu befördern, ist das
eine Milchmädchenrechnung.

Name der Redaktion bekannt
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Am 7. Dezember wurde in der Gast-
stätte zur Erholung unsere Weihnachts-
feier der Seniorengruppe der GdP Elbe-
Elster veranstaltet. An unserer Feier

nahmen der Vorsitzende der Kreisgrup-
pe Süd, Kollege Holger Schiffner, und
Vorstandsmitglied Kollege Uwe Lorenz
teil. An allen Veranstaltungen im Jahr
sind unsere Ehepartner dabei. Es ist un-
ter den Senioren der Polizei bekannt ge-
worden, dass nicht nur interessante Ver-
anstaltungen stattfinden, sondern ein

sehr kameradschaftliches Verhältnis be-
steht. Es finden neue Senioren den Weg
in die Gewerkschaft und dies sogar aus
dem Nachbarkreis.

Nach Eröffnung unserer Feier durch
den Vorsitzenden unserer Seniorengrup-
pe, Kollege Eckhard Gleitsmann, begann
der kulturelle Teil. Diesmal erfreuten uns
die Hortkinder von Nehesdorf mit einem
kleinen Theaterstück und einigen Weih-
nachtsliedern. Nach dem Weihnachts-
stollenverzehr begann die musikalische

Unterhaltung vom DJ. Hamster aus
Lauchhammer. Wer sich noch fit fühlte
zu einem Tänzchen, konnte das reichlich
tun. Wer ein Glückslos gezogen hat, dem

bescherte eine Tombola kleine Preise.
Der Vorstand unserer Gruppe hat bereits
einen Veranstaltungsplan für 2013 erar-
beitet und jedem Mitglied ausgehändigt.
Es war ein gelungenes Weihnachtsfest
und wir hoffen, dass wir uns alle im neuen
Jahr bei Veranstaltungen wiedersehen.

Siegfried Richter

Weihnachtsfeier der Senioren der GdP

In Umsetzung eines Gesetzes der Lan-
desregierung haben unsere Kolleginnen
und Kollegen bereits ihre Namensschil-
der erhalten.

Die Gewerkschaft der Polizei kritisiert
dieses Gesetz auf das Schärfste.

Die schutzwürdigen Belange der Poli-
zeivollzugsbeamten sowie die ihrer Fami-
lien sind nicht ausreichend gewahrt. Das
betrifft zum einen den Schutz vor Verfol-
gung und Repressalien durch das polizei-
liche Gegenüber sowie das Recht auf in-
formationelle Selbstbestimmung.

Dazu kommen arbeits- und gesund-
heitsschutzrelevante Bedenken.
– Das Namensschild besteht aus zwei

Bestandteilen. Das Namensschild ist so

scharfkantig, dass bei Auseinanderset-
zungen mit dem polizeilichen Gegen-
über die Gefahr erheblicher Verlet-
zungen besteht.

– Das Anbringen per Magnetknopf birgt
zudem die erhebliche Gefahr des Lö-
schens von Informationen auf z. B.
Chipkarten mit Magnetstreifen (z. B.
EC-Karten).
Ohne besonderen Grund wurde bei

zahlreichen Kolleginnen und Kollegen
zusätzlich zum Namen der Anfangsbuch-
stabe des Vornamens aufgeprägt. Für
den durch dieses Gesetz verfolgten
Zweck ist dieses nicht erforderlich und
steigert die Besorgnis der betroffenen
Beamtinnen und Beamten vor Nachstel-

lung und Repressalien für sich und ihre
Familien. In dem Gesetz wird zudem ein-
deutig vom „Namen“ ausgegangen. Fol-
gerichtig ist in der Verwaltungsvorschrift
zur Umsetzung der Kennzeichnungs-
pflicht im Punkt 4.4.2 vom „Familien-
namen“ die Rede.

Wir fordern mit unserem Initiativ-
antrag das Innenministerium auf, sofort
zu reagieren und die Tragepflicht auszu-
setzen, bis die vorgenannten Probleme
endgültig beseitigt bzw. geklärt sind.

Namensschilder

LANDESJOURNALBrandenburg

SENIOREN

Uwe Lorenz, Holger Schiffner und Eckhard Gleitsmann (v. l. n. r.) Die Hortkinder von Nehesdorf bei ihrem Auftritt Bild: S. Richter

AKTUELLES
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Gute Laune, super Preise, tolle Stimmung, entspannte Kol-
legen und Gäste

Am 6. 12. 2012 fand unser alljährliches weihnachtliches
Skat- und Romméturnier statt. Wie gewohnt mit einer guten

Beteiligung und das, obwohl wieder einmal elf Skatfreunde/
Romméspieler kurzfristig abgesagt haben bzw. nicht erschie-
nen sind. Schade! Aber das Wetter ist auch schlagartig sehr
winterlich geworden.

18 Skatfreunde, darunter auch Familienangehörige und
Freunde der GdP-Kreisgruppe des ZDPol, spielten in 2 x 24
Spielen um tolle Preise. Ebenfalls um den Sieg spielten 14 be-
geisterte Kolleginnen und Kollegen beim Rommé. Der Spaß

am Kartenspielen und das gesellige Zusammensein stand mit
im Vordergrund der Aktivitäten. Natürlich erhielt auch hier je-
der Teilnehmer einen Preis und die drei Besten eine Medaille.

Nach den ersten 24 Spielen gab es zur Kräftigung Bock-
wurst, Bulettchen und Wiener Würstchen sowie ausreichend
Getränke. Die selbstgemachten Salate von Frau Scheele und
von Stephanie Hansen wurden begeistert angenommen und
verspeist. Die Stimmung war super und die Kollegen alle gut
gelaunt.

Nach der zweiten Runde erfolgte die Auswertung mittels
Computer, der uns viel Arbeit und Rechnerei ersparte. Vielen
Dank hierbei an den Kollegen Stroh für sein Engagement und
tatkräftige Unterstützung!

Nun folgte die spannende Bekanntgabe der Gewinner. Die
ersten drei Preise gingen an Gäste der Kreisgruppe. Den ersten

Preis erreichte in diesem Jahr unser Vertreter der Signal-Iduna
Volker Albert, unser jüngster Skatfreund Eric Dielau den
zweiten Platz, gefolgt von Ralf Stroh. Die drei Skat spielenden
Frauen schlugen sich ebenfalls recht gut und landeten im Mit-
telfeld.

In der gemütlichen Rommérunde stellte sich Stephanie
Hansen als beste Spielerin heraus, knapp dahinter folgte Su-
sanne Sommer, und der dritte Platz ging an Anne Scheele.

Da es für alle sehr schöne Preise gab, waren alle sichtlich zu-
frieden und guter Stimmung. Alle Turnierteilnehmer freuen
sich schon auf das Skat- und Romméturnier nach Ostern in
2013.

Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnern!
Bis dann, übt fleißig und „Gut Blatt“

i. A. Andrea Hansen

Weihnachtliches Skat- und Romméturnier

LANDESJOURNAL Brandenburg

KREISGRUPPE ZDPOL

Gut Blatt

Die Rommétruppe

Sieger und Platzierte beim Skat Bilder: A. Hansen
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, in
der Ausgabe 01/ 2013 hatten wir euch auf
Seite 3 das Sozialwerk der brandenburgi-
schen Landesbediensteten e.V. vorge-
stellt. Inzwischen hatten wir und die Kol-
leginnen vom Sozialwerk schon etliche

Anfragen zum Sozialwerk selbst und zu
den Angeboten erhalten.

Wir wollen euch deshalb in loser Folge
mal die Objekte des Sozialwerkes aus
dem Angebot für 2013 vorstellen.

Wichtig zu wissen ist vielleicht noch,
dass man, um die Angebote nutzen zu
können, für den geringen jährlichen Bei-
trag von 30 Euro Mitglied sein muss.

Redaktion

Aktuelle Angebote

LANDESJOURNALBrandenburg

SOZIALWERK BRANDENBURG



8 2 – 2013 Deutsche Polizei

Über 600 von euch haben sich Ende
letzten Jahres bestimmt gewundert, dass
sie per Mail oder per Post von uns gebe-
ten wurden, einen Fragebogen auszufül-
len.

Diese Befragung ist Teil eines Projek-
tes, um unsere Arbeit im Landesbezirk zu
verbessern. Dazu gehört insbesondere
das Informationsangebot und Weiterbil-
dungsangebot. Diese Befragung ist aber
auch eine Art „Bestandsaufnahme“, um
festzustellen, wo denn unsere aktiven
Mitglieder und Vertrauensleute nach der
Polizeireform „gelandet“ sind und ob die
Bereitschaft an einer aktiven GdP-Ar-
beit weiterhin besteht.

Wir wollten aber auch wissen, wie sich
die Kollegen ihre weitere Entwicklung in
unserer Gewerkschaft vorstellen, welche

Informationsangebote sie nutzen bzw.
auf welchem Weg sie Informationen er-
halten möchten. Aber auch die Angebote
des GdP-Bildungswerkes wurden hinter-
fragt.

Um es vorwegzunehmen, wir haben
viele Rückmeldungen und Anregungen
von euch erhalten. Dafür bedanken wir
uns recht herzlich bei euch. Jetzt sind wir
dabei, die Fragebögen auszuwerten und
die Ergebnisse aufzubereiten.

Es kann natürlich sein, dass wir Kolle-
ginnen und Kollegen „vergessen“ haben,
obwohl sie aktiv für unsere Gewerkschaft
vor Ort tätig sind. Dafür entschuldigen
wir uns, es zeigt aber auch, wie wichtig
dieser Abgleich ist. Es kann aber auch
sein, und das wäre super, dass IHR euch
jetzt angesprochen fühlt und euch aktiver

in unsere Gewerkschaftsarbeit einbrin-
gen möchtet.

Kein Problem – dann füllt den Fragbo-
gen aus und schickt ihn an unsere Ge-
schäftsstelle in der Rudolf-Breidscheid-
Straße 64, 14482 Potsdam, oder sendet
ein Fax an 03 31-7 47 32 99 oder schickt
eine E-Mail an gdp-brandenburg@gdp-
online.de

Wir brauchen eure Unterstützung, um
auch in Zukunft gut aufgestellt zu sein.
Denn die Demografie geht auch an uns
nicht vorüber. In den nächsten Jahren
werden viele von uns aus dem aktiven
Dienst ausscheiden und eine große „Lü-
cke“ aus Erfahrungswissen und Engage-
ment reißen.

Also helft mit, damit die Lücke nicht
zu groß wird. Jörg Göhring

Wo sind unsere Aktiven – wo seid Ihr?
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